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Kultur⸗ und Wirtſchaftspolitik in Karlsruhe .

Gedanken und Vorſchläge zur praktiſchen Geſtaltung verkehrspolitiſcher Höhepunkte .

Von Regierungsbaumeiſter Arthur Bruniſch ,

Vorſitzer des Verkehrsvereins Karlsruhe .

Bei der Durchführung verkehrsbelebender Veranſtaltun —

gen in Karlsruhe ſind wir führenden Männer des Ver —

kehrsvereins ſeit Jahren von weltanſchaulich orientierten

und jahreszeitlich bedingten Vorausſetzungen ausgegangen .

Wir waren nach Tunlichkeit bemüht , nach dieſen Ge —

Blick vom Adolf⸗hitler - platz zum Schloß .

ſichtspunkten Termine und Veranſtaltungen feſtzuſetzen .
Von ganz allein ergaben ſich ſo ganz beſtimmte Linien ,
die wir zu beſchreiten uns vornahmen , und die in der

Kurve der Gezeiten das Frühjahr und

den Herbſt als Höhepunkte geballter

Lebensdynamik herausſchälten .
Wenn das Leben im Frühja hr eerwacht und allem Sein

neue Impulſe verleiht , Menſch und Geſchöpfe 355

ſind zu friſchem Tun , liegt es ſozuſagen im Blut ,ſich zr

regen , ſich den materiellen Vorausſetzungen des B8
zu widmen , in der Weiſe , daß auch die ungebrochene

Lebenskraft des Volkes ſich freudig und daſeinsfroh zu

betätigen ſucht . Nichts liegt dann näher , als im Rahmen
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eines großen Volksfeſtes einen Zyklus von Ver

anſtaltungen aufzuziehen , in die ſich bedeutendere wirt —

ſchaftliche , techniſche und landwirtſchaftliche Aus —

ſtellungen , Meſſen oder ähnliche Dinge einfügen laſſen .

Das Jahr hat begonnen , und während der Landmann

Aufn . Steinoel .

ſeine Frühjahrsarbeit tut , wird ihm Rat und Tat zuteil .
Der Austauſch von Gedanken und Anregungen , die von

praktiſchen Erwägungen ausgehen und praktiſchen Zielen

dienen , macht ſich in den Ausſtellungen und Meſſen

geltend und befruchtet die Wechſelbeziehungen zwiſchen
Stadt und Land . Der Nährſtand des Volkes wird in

ſeinen agrarpolitiſchen Beſtrebunngen zum Wohle der

Gemeinſchaft gefördert , und wenn wir es verſtehen , ein

ſolches Programm mit immer wiederkehrenden , aber ent —

ſprechend lebendig und abwechflungsreich geſtalteten

Ideen zu durchbluten , tragen wir in doppelter Weiſe

zum poſitiven Ausbau unſerer verkehrs - und wirtſchafts —

politiſchen Ziele im Tienſt der Heimat und des Landes



bei : Einmal zur Belebung der heimiſchen Wirtſchaft un

mittelbar und dann mit den Erfolgen der Veranſtaltun

gen zum Nutzen des großen Ganzen .

Der Sommer geht vorüber in praktiſcher Betätigung ,
in der Verwertung der geſammelten Erkenntniſſe , und

wenn der Herbſt naht , gibt es ſich wiederum von

alleine , daß die Zeit reif wird für eine andere Gattung

von Lebensäußerungen . Jahreszeitlich und biologiſch be

trachtet , iſt die Arbeit geleiſtet , die Kammern ſind ge

füllt und ſomit die materiellen Voraus

ſetzungen für höhere Ziele und Beſtre

bungen kultureller Art gegeben . Da iſt es

einleuchtend , daß wir daran denken , das Geſchaffene zu

betrachten , Leiſtungen aufzuzeigen aus allen Gebieten

des Schönen , der Kunſt , der Kultur , aus Zeit und Ver

gangenheit im großen Wurf . Die Menſchen ſind auch

innerlich geſammelt und willig , ſich ſolchem Genießen

hinzugeben . Es verlangt ſie danach . Die darſtellende

Kunſt kommt zur Geltung , Theater und Kunſttempel

öffnen ihre Pforten , die Muſik zieht uns in ihren be

ſeligenden Bann , Bild - und Kunſtwerke laden zur Be

trachtung ein So wird die Ausgeſtaltung eines Herbſt

programms , wer immer auch als Veranſtalter an die

Aufgabe herantritt , von ähnlichen oder gleichen Voraus

ſetzungen beeinflußt ſein . Jede Unternehmergruppe ,

ſeien es die kulturpolitiſchen Beauftragten der Partei ,

die des Staates , der Stadtverwaltung oder andere Or

ganiſationen , wird notgedrungen zu denſelben Ergeb

niſſen gelangen , wie auch wir ſie ſeit Jahren als er

ſtrebenswert und durchführbar erkannt haben .

Aufbauend auf beſcheidenen Anſätzen , geſtalteten wir den

Zyklus jener Veranſtaltungen , die unter dem Kennwort

der „ Karlsruher Herbſttage “ das Volk an Stan

dardleiſtungen der Kunſt und Kultur im

Herbſt zu Karlsruhe gewöhnt haben , und die

Süol . Eingang zum Staotgarten
gegenüber dem hauptbahnhof .

mit den Jahren unbedingt eine gewiſſe , um nicht zu

ſagen große Bedeutung erlangten . Sie ſind nichts an

deres als wegbereitende Vorarbeiten für die Gaukul

turwoche der Partei geworden , die ſich ſeit einigen

Jahren erfreulicherweiſe dem Ausbau dieſer Veranſtal

tungen widmet . Es iſt dabei zu wünſchen , daß dank der

nunmehr erhöhten Einſatzbereitſchaft des Apparates und

im Hinblick auf einen entſprechend weitergehenden
Aktionsradius der Veranſtalterin allmählich auch in

Karlsruhe ein großes Veranſtaltungszentrum kultureller

Art entſteht , wofür wir in Städten wie München und

Stuttgart nachahmenswerte Beiſpiele vor Augen haben .
Es iſt ferner zu wünſchen , daß ſich auch für die eingangs

dargelegten Pläne eines Frühjahrs - Veranſtaltungskreiſes

wirtſchaftlicher Art ahnliche Vorausſetzungen ſchaffen

laſſen . Damit werden ſich für alle Unternehmungen der

Zukunft ebenſo einfache , wie große und zweckdienliche

Geſichtspunkte und Richtlinien finden .

Wenn außerhalb der aufgezeigten großen Veranſtaltungs

gruppen noch andere Unternehmungen vor ſich gehen

ſollten , wird dies meiſt aus beſonderen Anläſſen ge

ſchehen . Wir haben es dann mit Ausnahmen zu tun .

Damit aber auch künftig dieſe Veranſtaltungen auf eine

breitere und geſunde Baſis geſtellt , wirtſchaftlich und

finanziell geſtärkt und ausgebaut werden , indem alle be

teiligten Kreiſe — Induſtrie , Handel und Gewerbe

nach den Prinzipien des Gemeinſchaftsgedankens als

Träger herangezogen werden können , iſt das Gedanken

gut dahin erweitert worden , alle Träger von Veranſtal

tungen in einer zu gründenden Werbegemein

ſchaftt zu verantwortlichen Mitgeſtaltern zu machen .

Sie werden ſich dann in die als notwendig erkannte ge

meinſame Betätigung einfügen und mitwirken , daß keine

Seitenwege mehr eingeſchlagen werden oder die große

Linie der Idee durchbrochen wird .

Hufn . Dr . Burger .
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